
Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg
^ 1,50. Durch die Post
tm Orts - und Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst.
inl.Berk . ^ 1.86m .Post-
bestellgeb. Preise freibl.
Preis einer Nummer

10 -ft
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Der « nztäler.
Anzeiger iür Sas Lnztal unS Umgebung.

KmtsLlatt für SenVberamlsbezirk Neuenbürg.
Fernsprecher Nr . 4.

Giro -Konto Nr . 24
?' -Sparkasse Neuenbürg.

Erscheint täglich  mir Ausnahme Ser Sonn - und Zeiertage.
Druck und Verlag der C. Meel,'scheu Buchdruckerei (Inhaber Fr . Biesinger). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr . Biesinger tn Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeilr
oder deren Raum 25 -s,
Reklame -Zeile 80
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 -ft Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfallw wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarisände-
rungcn treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Austr. wird keine
Gewähr übernommen.

.« 25S Freitag de«gl. Llttiter MS 88 Jahrgang.

Deutschland.
Beschlüsse der Gewerkschaftsinternationale zur Bekämpfung

der Arbeitslosigkeit.
Köln, 29. Okt. Die gemeinsame Kommission des Inter¬

nationalen Gewerkschaftsbundes und der sozialistischen Arbei¬
ter-Internationale zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hat
gestern und vorgestern hier getagt. Es waren vertreten die
Organisationen von Großbritannien , Belgien , die Schweiz,
Dänemark, Frankreich, Oesterreich und Deutschland. Den
Vorsitz führten abwechselnd Citrine -Großbritannien , der Bor-
sitzende des Internationalen Gewerkschaftsbundes, und de
Brouckere-Belgien , der Vorsitzende der Exekutive der Soziali¬
stischen Arbeiterinternationale . In den zweitägigen Beratun¬
gen wurden die wichtigsten Fragen die die weltwirtschaftliche
Lage und die Arbeitslosigkeit betreffen, erörtert und ein
Hampfprogrammeinmütig beschlossen, das, wie erklärt wird,
die wichtigsten unmittelbaren Forderungen zur Linderung der
Not der Arbeitslosen enthält . Als solch werden in dem Pro¬
gramm bezeichnet: Abwehr jeder Senkung des Reallohnes,
Erhöhung der Massenkauftraft und dadurch Verminderung
der Arbeitslosigkeit, durch Bekämpfung der Maßnahmen kapi¬
talistischer Wirtschaftsverbände, die die Anpassung der Preise
von Fertigwaren an die sinkenden Rohstoffpreise verhindern,
Kampf gegen die künstliche Hochhaltung der Kleinhandels¬
preise trotz Senkung der Großhandelspreise , gerechtere Ver¬
teilung der Arbeitsgelegenheit während der Krise durch Ver¬
kürzung der Arbeitszeit . Zum Ausgleich der verschärften
Anspannung der Arbeitskräfte in der rationalisierten Wirt¬
schaft ist eine dauernde gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit
international anzustreben. Es gelte, alle Kräfte für die Or¬
ganisierung des Friedens unter den Völkern zu mobilisieren
durch die Abrüstung , Lurch die allgemeine Streichung der
Kriegsschulden, durch die Bekämpfung des Faschismus und
der Diktatur , in welcher Form sie austreten möge, durch die
Sicherung dm: Demokratie , die die Grundlage jeder sozialen
und freiheitlichen Politik sei. Außerdem wurde ein Arbeits-
Programm von 15 Punkten aufgestellt. Zur Vorbereitung der
Beschlußfassung über die angeschnittenen Fragen wurden
Kommissionen und Berichterstatter gewählt, die ihre Beratun¬
gen unverzüglich ausgenommen haben. Die Vollkommission
wird anfangs Dezember neuerlich znsammentreten , um über
die weiteren Phasen der Aktion zur Abwehr der Arbeits¬
losigkeit zu beraten.

Sedering gegen den „Verband der Schutzpolizeibeamten
Preußens ".

Berlin, 30. Oft . Der amtl . preuß . Pressedienst gibt einen
Erlaß des preußischen Ministers des Innern bekannt, der die
Betätigung für den „Verband der Schutzpolizeibeamten Preu¬
ßens" während des Dienstes und in den Unterkünften ebenso,
wie die Verbreitung der Zeitschrift „Die preußische Schutzpoli¬
zei" in den Unterkünften untersagt . Der Erlaß des Innen¬
ministers ist darauf znrückzuführen, daß die oben genannte
Zeitschrift des Verbandes einen Leitartikel veröffentlicht hat,
der, wie es in dem Erlaß heißt, in seiner herabsetzenden
Art weit Las Maß dessen überschreitet, was den gewerkschaft¬
lichen Vereinigungen der Beamtenschaft in der politischen
Vertretung ihrer Forderungen zugebilligt werden kann.

Seeckt über Rüstungsausgleich.
Berlin , 30. Okt. Die „D. A. Z." veröffentlicht eine Unter¬

redung General v. Seeckts mit dem Chefkorrespondenten der.
„United Preß ". Seeckt hob hervor , daß er nicht die Ansichten
der Reichsregierung, sondern seine eigenen ausdrücke und er¬
klärte, daß der Tag gekommen sei, an dem Deutschland die
Hoffnung aufgeben müsse, daß andere Mächte ihr Heer auf
das gleiche Maß wie die deutsche Reichswehr herabsetzcn wür¬
den. „Meiner Ansicht nach würde die vorbereitende Ab¬
rüstungskonferenz im November eine passende Gelegenheit für
die deutsche Regierung abgeben, um vor die anderen Mächte
mit der Forderung auf Zurückschraubung aller großen Armeen
ms zu dem deutschen Standard hinzntreten . Im Falle, daß
Deutschland keine zusagende Antwort erhalten würde, solle es

der Revision der militärischen Klauseln des Versailler Ver¬
trages bestehen und die Parität der Bewaffnung in Ueberein-
kümmung mit der Größe der Bevölkerung und der geographi¬
schen Lage des Landes verlangen ." In Anbetracht der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Notlage Deutschlands würde eine
sofortige bedeutende Vergrößerung unserer Armee außer
präge sein, aber die Zeit und die Methoden einer solchen Ver¬
größerung müßten der eigenen Entscheidung Deutschlands
uberlassen werden.

Deutscher Protest in Polen.
Berlin, 30. Okt. Das Auswärtige Anft hat sich endlich

bazu aufgerafst, gegen die nachgerade alle Maßen übersteigende
Hetzkampagne der Polen in Warschau Protest einzulegen. Der
Artikel des Krakauer „Kurier Codzienny", der den Anlaß der
Mutschen Demarche gegeben hat , ist vor eineinhalb Wochen er-Menen. In ihm war u. a. behauptet worden, die polnischen
Hellen besäßen angeblich umfangreiches Belastungsmaterial
Uber Graf Dumoulin , den deutschen Gesandffchastssekretär in
Warschau, im Zusammenhang mit ener Affäre Arndt und
Archolka. Weiter berichtet das Blatt über eine Aussprache des
-bttnisterialdirektors Zechlin, des Reichspressechefs, mit dem
ukrainischen Vizepräsidenten der „Undo". In Liesein Zusam¬
menhang wurde betont, der deutsche Konsul in Krakau, Rödi-
Ar, könne über dieses Thema „gewiß sehr viel sagen" und es
wurde dabei bekannt werden, welche„deutschen Mittel die ost-
SalWsche Sabotageaktion beeinflußt" hätten. Zum Schlüsse

des Artikels wird dem deutschen Gesandten direkt der Vorwurf
des Spionagezentrums gemacht.

Ausland.
Belgiens Zwci-Milliarden -Kredit für die Grenzbefestigungen.

Brüssel, 30. Okt. Die im letzten Minifterrat zutage ge¬
tretene Absicht der Regierung , dem Parlament nach Wieder¬
zusammentritt einen 2-Milliarden -Kredit zur Verstärkung der
Grenzbefestigungen vorzulegen, hat mit einem Schlag alle an¬
deren Fragen in den Hintergrund gerückt. Plötzlich stehen die
Befestigungen im Mittelpunkt des Interesses . Merkwürdiger¬
weise ist eine gewisse Peinlichkeit über diese Regierungsabsicht
sogar in den nationalistischen Blättern ncht zu verkennen. Sie
sind zwar bestrebt, dem belgischen, seit jeher sehr auf Spar¬
samkeit bedachten Publikum diese zwei Milliarden mund¬
gerecht zu machen, aber mit Recht macht man sich aus einen
energischen Widerstand gefaßt. Schon heute erklärt der sozia¬
listische „Peuple ", mit einer wahren Verflüffung werde die
öffentliche Meinung von diesem Riesenkredit erfahren , nachdem
soeben erst das Defizit im Budget bekannt geworden sei, das
das Werk einer zu großen Aufwand treibenden Regierung sei.
Man wolle die Bevölkerung in Verwirrung setzen, um die
internationale Verständigungspolitik zu verleugnen.

Henderson an Tvwjetrutzland.
London, 30. Okt. Die Adreßdebatte im Unterhaus ent¬

wickelte sich in der üblichen Weise. Aber sie läßt doch Raum
für interessante Zwischenfälle. Die Regierung hatte gestern
zwei sehr unangenehme Augenblicke. Zunächst erzwangen die
Konservativen vom Außenminister Hercherson das Eingeständ-.
nis , daß er kürzlich einen diplornatischen Protest an Sowjet-
Rußland richten mußte, weil die kommunistischePropaganda
innerhalb des britischen Weltreiches trotz aller Versprechungen
unverändert weitergehe. Die Konservativen hatten das beider Wiederaufnahme der englisch-russischen Beziehungen vor-
ausgesagt , und der Außenminister war in der peinlichen Lage,
die Versicherung verteidigen zu müssen, die er seinerzeit dem
Unterhaus abgegeben hatte , um den Vertrag durchzubringen,an die aber weder er noch sonst irgend jemand in England
geglaubt hat. Die konservative Presse ist heute naturgemäß
voll von Kommentaren über die „Demütigung " der Regierung
durch die Bolschewisten und die persönliche Niederlage des
Außenministers . Was die innerpolitischen Rückwirkungen an¬
geht, so ist sich jeder Mensch hier darüber klar, daß die Regie¬
rung die russischen Beteuerungen ebenso wenig geglaubt hat
wie die Opposition, und daß der Grund für die Wiederauf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen mit Sowjetrutzland
sicher nicht in dem Vertrauen auf die Vertragstreue der Sow-
jetregiernng lag. Henderson wird über diese Angriffe hinweg-
kommen, aber er hatte doch eine unangenehme Lage im Unter¬
haus zu überstchen. Die zweite Niederlage der Regierung ge¬
schah unter dem Angriff eines ihrer eigenen Parteigänger . Sir
Oswald Mosley , der in der vergangenen Parlamentssession
von seinem Ministerposten unter Protest zurückgetreten war,
benutzte die Adreßdebatte, um sich den Angriffen aus die Ar¬
beitslosenpolitik der Regierung anzuschließen. Mosley ist heute
nicht mehr der junge Ueberläufer , den die Regierung vernach¬
lässigen kann. Er hat auf der Konferenz der Arbeiterpartei
einen ganz unerhört populären Erfolg davongetragen , der für
einige Tage selbst Macdonalds Ruhm in der Partei in den
Schatten stellte. Mosley ist heute ein politisch gemachter
Mann und einer der kommenden Machthaber der Arbeiter¬
partei . Sein Angriff gegen die Regierung ist umso wirksamer,
als er sich nicht dem sogenannten linken Flügel angeschlossen
hat und für sich allein steht, sondern das Kabinett lediglich mit
sachlichen Argumenten kritisiert. Während der bevorstehenden
Session dürfte dieser Dorn im Fleische des Arbeiterkabinetts
sich noch in sehr interessanter Weise bemerkbar machen. Die
politischen Sensationen des Tages lagen aber eigentlich auf
der rechten Seite . DietKonservativen haben heute ihren Schick¬
salstag . Einmal wird in London eine große Versammlung
der konservativen Lords , Unterhausmitglieder und Wahlkandi-
daten stattfinden, die über die Palastrevolution innerhalb der
Partei zu Gericht sitzen soll. Nicht weniger als 700 prominente
Konservative werden an der Versammlung teilnehmen . Es
wird dann Wohl auch über die Führerstellung Baldwins ent¬
schieden werden. Es ist schwer, in dieser Hinsicht zu prophe¬
zeien; aber alles deutet darauf hin, daß die Presselords , die den
Aufstand gegen Baldwin inszeniert haben, eine sehr peinliche
Enttäuschung erleben werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 29. Okt. (Allerheiligen.) Eine düstere Zeit

ist wieder gekommen. In wirbelndem Sturm sind müd und
welk die letzten Blätter — so fest und trotzig sie mit den Aesten
verwachsen schien — zur Erde gefallen, immer länger und
stärker wird das Dunkel und nur ganz spärlich leuchtet ein
sonniger Tag . Alles um uns ist eingestellt auf Vergehen und
Vergessen. Am Allerheiligentag gedenken wir unserer teuren
Toten , die eine unerbittliche und rauhe Gewalt von uns ge¬
rissen hat , heraus aus dem irdischen Leben, denken wir auch
der vielen Opfer, die die entsetzlichen Bergwerkskatastrophen in
den letzten Tagen gefordert. Die Gräber der Verstorbenen auf
den Friedhöfen werden mit Tannen , mit Blumen , mit Krän¬
zen und Lichtern geschmückt, gleichsam um ihnen die Grabes¬
ruhe dadurch zu erleichtern und zu verschönen. Die Hinter¬
bliebenen, seien es die Kinder oder die Eltern , die Verwandten
und die Freunde , tauschen mit den ruhenden Toten ernste
und stille Grüße aus , rufen mit Tränen in den Augen die

Erinnerungen an gemeinsam verlebte Zeiten wach, und vor
den mächtigen Grabdenkmälern , wie den kleinen verwitterten
Holz- und Metallkreuzlein werden für die Seelenruhe und
den Frieden der Toten stille Gebete zum Himmel gesandt. Das
Schmücken der Gräber mit Blumen und Lichtern ist ein
Symbol der Liebe der Menschen zueinander . An Allerheiligen
und an Allerseelen, diesen beiden ernsten Tagen im Jahr,
suchen wir dem Gedanken an weltliche Lust, an Freude und
Lebensübermut zu entrinnen , beide Gedenktage schieben sich ein
als ernste Mahner in dem Taumel der Lebenslust und sie
weisen uns hin auf die allesumfassende Vergänglichkeit des
Irdischen - Das Allerheiligenfest stellt dem Erdenleid aber
auch die Himmelsfreude gegenüber, es reiht zur Erde den
Himmel und lehrt uns , daß alles Vergängliche und Unzuläng¬
liche nur eine Stufe und ein Durchgang ist zu dem Ziel außer¬halb der Welt, zum Ewigen.

(Wetterbericht .) Im Norden macht sich starke Zy¬
klonentätigkeit bemerkbar. Für Samstag und Sonntag ist
immer noch vielfach bedecktes und zu zeitweiligen Niederschlä¬gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz, 30. Okt. Gestern abend sprach die Missions¬
schwester Lucie Roth  von der Frankfurter ev. Missionsstation
in der Kleinkinderschule vor einer sehr großen Zuhörerschaft.
Sie ist verwendet in Philippopel in Bulgarien , wo sie im
Verein mit einer zweiten Schwester die ev. Liebestätigkeit an
etwa 6000 in und um Philippopel wohnenden vertriebenen
Armeniern ausübt . Sie gab ein packendes Bild von den er¬
greifenden Zuständen bei diesen unglücklichen Leuten, die um
ihres Christenglaubens willen von den Muhammedanern ver¬
folgt und Vertrieben wurden . Die älteren Leser erinnern sich
noch der entsetzlichen sog. Armenier -Massacres vom Jahr 1897,
denen die von Len Jahren 1902, 1908 und 1918—21 folgten.
Die Armenier , die im Kaukasus und im oberen Mesopota¬
mien ihren Wohnsitz haben, bilden ein Glied der indogerma¬
nischen Völkerfamile mit semitischem Einschlag. Das Christen¬
tum kam schon ums Jahr 300 zu ihnen und erhielt seinen
Stempel von dem Kütholikos (Oberhaupt ) Gregorius aufge¬
drückt, nach dem man die Anhänger Gregorianer nannte . Sie
erkannten aber, da ihre Lehre in verschiedenen Punkten von
der übrigen christlichen Lehre abwich, weder den Papst in
Rom, noch den Patriarchen von Konstantinopel an. Während
die Armenier in früheren Zeiten ein selbständiges Reich hatten,
kamen sie 1272 unter mongolische, 1472 unter persische und
100 Jahre später unter türkische und russische Herrschaft. Unter
der Türkenherrschaft setzten nun die entsetzlichen Verfolgungen
ein, die mit Uebertritt zum Islam oder Ermordung oder Aus¬
weisung endeten. In allerletzter Zeit wurden nun auch die in
Rußland lebenden Armenier von den Bolschewisten verfolgt
und beraubt , so daß auch diese ihre Heimat verließen. Die
meisten der Flüchtlinge haben in Bulgarien und Griechenland
Aufnahme gefunden, wo sie allerdings nur Bürger dritter
Klasse und auf die Unterstützung der deutschen u. französischen
Mission beider Konfessionen angewiesen sind. Die Rednerin,
eine Pfarrtochter aus Böhringen , OA. Sulz , dankte im Laufe
ihrer Ausführungen herzlich für die von Höfen gespendeten
Liebesgaben (Kleider nsw.). Sie darf versichert sein, daß ihreSache in Höfen eine bleibende Heimat gefunden hat.

Aufnahmeprüfungen in die höheren Schulen.
Stuttgart , 30- Okt. Ein Erlaß der Ministerialabteilung

für die höheren Schulen über die Durchführung der Auf¬
nahmeprüfung für die ersten Klassen besagt u. a.: Versuchen,dre Bestimmung des 8 10 der Verordnung des Kultministe-
riums über den Uebergang aus der Volksschule in grundstän¬dige höhere Schulen und in Mittelschulen vom 15. Oktober
1920 zu umgehen, muß wirksam entgegengetreten werden. Es
wird deshalb angeordnet , daß auf dem Grnndschulzeugnis
eines Schülers , der die Aufnahmeprüfung für die höhere
Schule nicht bestanden hat , vor der Rückgabe an die Volksschule
vom Schulvorstand (Schulleiter ) zu unterzeichnenden Vermerk
anzubringen ist, der die Tatsache des Nichtbestehens feststellt
und einen Hinweis auf 8 10 der Verordnung enthalten must.
Die Durchführung der Prüfung muß in allen Einzelheiten den
Vorschriften der Prüfungsordnung entsprechen. Die Gleich¬
wertigkeit aller höheren Schulen verlangt zwar im allgemei¬
nen nicht Gleichartigkeit, wohl aber Gleichwertigkeit der Auf¬
gaben und Gleichmäßigkeit des bei ihrer Beurteilung anzu¬
legenden Maßstabs . -Dabei erfordert die Notwendigkeit, den
ungesunden Zudrang zu den höheren Schulen durch Fern-
haltung ungeeigneter Schüler einzuschränken, daß die Nicht¬
vollanstalten die gleichen Anforderungen stellen wie die Voll¬
anstalten und daß der Maßstab derjenigen Schulen angelegt
wird , die überlieserungsgemäß die strengste Auslese vor¬nehmen,

Tagung des Obcrschwäbischen Städteverbands.
Aulcndorf . OA. Waldsee, 30. Okt. Die Ortsvorsteher der

dem Oberschwäb. Städteverband angehörenden Gemeinden ver¬
sammelten sich in Aulendorf am 22. Oktober, um wichtige
Tagesfragen ihrer Gemeindeverwaltungen zu besprechen. Ein¬
mütigkeit herrschte darüber , daß die Einführung der neuen
Biersteirer, abgesehen von der finanziellen Notwendigkeit an
sich, selbstverständlich Pflicht für jede Gemeinde sei, die aus
einen Zuschuß aus dem Ausgleichsstock angewiesen ist, nachdem
feststeht, daß dieser ohne die Einführung nicht gewährt wird.
Eine Anzahl Gemeinden des Oberschwäb. Städteverbands hatdie neue Biersteuer schon eingeführt . Teilweise hatte sie einen
Preisaufschlag <z. B . von 30 ans 32 Pfy . das halbe Liter)zur Folge. Erfreulich ist hierbei, daß sich auch Vertreter des
Wirts - und Brauereigewerbes der Erkenntnis nicht verschlos-



sen haben, daß die Einsühung eben von den traurigen Ver¬
hältnissen der Gegenwart und ihrer bitteren Alot unabweis¬
bar erzwungen wird. Andererseits verurteilte es die Tagung
einmütig aufs schärfste, daß die Reichsgesetzgebung das Ge¬
tränke der zahlreichen ärmeren Schicht der Bevölkerung so
stark belastet, dagegen die Mitbesteuerung des Weines und der
alkoholischen Luxusgetränke meistens unmöglich macht und im
übrigen den Haustrunk und den Verkauf im Handel und in
Läden von der Gemeindegetränkesteuer ausschließt, wodurch
die Gmeinden einen ganz beträchtlichen Steuerausfall und die
Wirte und Kleinbauern , nicht zum wenigsten auch im Ober¬
land außerordentliche Schädigungen erleiden. Bei der Be¬
sprechung des neuen Gaststättengesetzeswurde ein sehr schwerer
Mangel in ähnlicher Weise beklagt. In diesem fehlt die immer
mehr als dringend notwendig empfundene Abhängigmachung
des Flaschenbierhandels von einer behördlichen Erlaubnis und
von einem vorhandenen Bedürfnis . Oft artet der Flaschen¬
bierhandel in einen verbotenen Wirtschaftsbetrieb meist nach
Eintritt der Polizeistunde mit vielen Gefahren, vor allem für
die Jugend , aus . Die Trichinenschau wurde auf der Tagung
ebenfalls besprochen. Es erscheint unglaublich, wie wegen
eines Einzelfalles so umständliche und kostspielige Maßnahmen
der Gesetzgebung und Verwaltung haben ergriffen werden
können zum Schutz gegen eine künftige Gefahr , der zu entgehen
jeder sowieso leicht die Möglichkeit hat, sehr im Gegensatz z. B.
zu den täglich sich häufenden Gefahren des Kraftfahrzeug-
Verkehrs. So viele haben sich im und gegenüber dem Landtag
und in der Presse wichtig zu machen versucht, indem sie die
kostspieligen Maßnahmen der Trichinenschau forderten , die nun
durchzuführen sind, und es scheinen so ziemlich dieselben Kreise
zu sein, die sonst nicht genug die Verbilligung der öffentlichen
Verwaltung und die Schonung der erschöpften Steuerkräfte
verlangen können.

Vermischtes.

über 300 Pfd. bis 60. (60). b vollflelschige von 240- 300 Pfd. bis 60
(unv.), c von 200—240 Pfd. 59—60 (unv), ck von 160—200 Psd.
57—58 (unv), e fleischige von 120—160 Psv. 56—57 (55—57), Sauen
— Mk. Marktverlauf: Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber
ruhig, Schweine mäßig belebt.

Stuttgart. 30. Okt. (Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhos.)
Seit 25. Oktober sind 215 Wagen neu zugeführt, und zwar aus
Preußen 4, Oesterreich 54, Schweiz 3, Jugoslawen 80, Italien 28,
Frankreich 12, Schweden9, Rumänien1, Holland1, Litauen 16,
Ungarn 1. Belgien 1, Lettland3, Rußland2. Nach auswärts sind
57 Wagen abgegangen. Preis heute wagenweise iür 10000 Kq. von
2200—2650 RM. Im Kleinve kauf von 13 50—15 RM. für 50 Kg.
Eine größere Anzahl Wagen Taseläpf'l stehen ebenfalls zum Verkauf.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 30. Okt. Die Abgeordneten des Bauernbundes haben

im Württ. Landtag folgenden Antrag gestellt: Der Landtag wolle be¬
schließen, das Staatsmintsterium zu ersuchen, bei der Rejchsregierung
dahin wirken zu wollen, daß in Angleichung an andere landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse auch die Zichorie.Wurzeln einen solchen Schutz
gegen die Einfuhr vom Ausland, besonders gegen Belgien und Holland,
erhalten, daß es unseren Landwirten wieder möglich wird, Zichorie
anzubauen.

Eschweiler, 30. Okt. Der 40 Jahre alte Bergmann Peter Fuchs,
der bei der Alsdorser Grubenkatastrophe sehr schwer verletz! ins Kran-
kenhaus eingelicfert worden war, ist heute nachmittag im St . Anto¬
nius-Hospital in Eschweiler seinen Verl Hungen erlegen. Im Esch¬
weiler Krankenhaus befinden sich noch vier Schwerverletzte.

Essen, 30. Okt. Das Tarifamt für die technischen Angestellten
im Baugewerbe des Vertragsgebiets Westdeutschlandhat heute fol¬
genden Spruch über eine Gehallssenkung gefaßt. Die Gehälter der
technischen Angestellten des Baugewerbes, Bertragsgebiet Westdeutsch¬
land, werden ab 1. Oktober 1930 um 3 Prozent und ab I. Januar
1931 um weitere3 Prozent, also von diesem Termin ab um insge¬
samt6 Prozent abgebaut.

Berlin. 30. Oktober. D-r Ältestenrat des Reichstags hielt am

Donnerstag eine Sitzung ab. in der der nochmaligen kommunistische,
und natlonalsozialtstischen Anregung, den Reichstag früher einzuberufen
nicht stattgegeden wurde. Die nächste Reichstagsfitzung findet daher
am 3. Dezember statt.

Berlin, 30. Okt. Die Reichs- und die preußische Staatsregi«.
rung haben für die Opfer der Grubenkatastrophe in Maybach im
Saarrevier eine Spende von 50000 Mark zur Versügunq gestellt

Berlin, 30. Okt. Im heutigen Verkündungstermin des Prozesses
gegen das Deutsche Räch wegen Erfüllung der ReichsbiiryschastK
die Schutzgebietsanleihe hat das LandgerichtI Berlin die Klage ab-
gewiescn. Die gleiche Entscheidung fällte das Gericht bezüglich der
Klage wegen Aufwertung der Schutzgebietsonleihe.

Berlin, 30. Okt. 100000 Kubikmeter Fels stürzten gestern unter
gewaltigem Getöse vom Siidhang der Wolkenburg im Riesengebirge
ins Tal. Die Steinmassen begruben eine Fläche von 60 mal 4Vg
Meter. Die Schuttmassn haben Wald. Wiele und Obstkultur zerstört
Durch den Absturz verringerte sich die Wolkenburg um 10 Meter
Soweit bis jetzt festgestellt ist. sind Menschenleben nicht zu beklage».

Friedrichsthal. 30. Okt. Die Aufräumungsarbeiten auf Grube
Anna ll nehmen ihren Fortgang. Tote sind bisher nicht mehr ge¬
sunden worden. Man ist gegenwärtig damit beschäftigt, genaue Listen
rer Vermißten auszustellen. Aufgrund der vorläufigen Feststellungen
ist damit zu rechnen, daß aus Anna ll noch einzelne Tote geborgen
werden. ^ ,

Saarbrücken. 30 Oktober. Bon den Verletzten des Maybach»
Grubenunglücksfind heute im Krankenhaus noch drei gestorben. Die
Zahl der Toten beträgtj tzt 98.

Hirfchberg, 30. Oktober. Im Riesengebirge ist rin Temperatur-
Umschlag eingerreten. Das Thermometer ist gestiegen und im Hoch-
gedirge beginnen die ungeheuren Schneemafien zu schmelzen. Im
Gebirge und im Tal regnet es, und es besteht daher erneut Hoch¬
wassergefahr. , ^

Wien, 30. Oktbr. Der für nächsten Sonntag den 2. November
vormittags urspriingl'ch mit Zuziehung von Heimwehr-Adtellungen
aus den Bundesländern geplante, dann aber abgesagte große Helm-
wehroulmarsck in W<-n findet nun doch als gem'inickaststche Kund-
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Deutsch-russische Flüchtlinge am Jracema.
Wanderer , aus der Suche nach einem neuen Vaterland,

so waren sie eines Tages über das Meer gezogen, jene deut¬
schen Volksgenossenaus Sowjetrußland . Deutsche Schiffe, die
Dampfer des Norddeutschen Lloyd und der Hamburg -Ame-
rika-Linie, hatten den Flüchtlingen auf der Reise nach Süd¬
amerika die letzte deutsche Gastfreundschaft gewährt . „Die
gesamte Besatzung", so heißt es in den Berichten, die von der
anderen Seite des Südatlantik zu uns gelangten, „wetteiferte
miteinander in dem Bestreben, uns Liebesdienste zu erweisen."
— „Unser Dank", lautete eine andere Stelle , „gilt Deutschland,
unserem wahrhaften Baterland , dem unsere Herzen schon ge¬
hörten , bevor wir es mit eigenen Augen sahen, dem immer
unsere und unserer Kinder Liebe gelten wird, wo wir auch
unsere Hütten aufschlagen werden." Und nun sind diese Hüt¬
ten aufgeschlagen! — Etwa Kilometer vor der Mündung
des Jracema in den Rio Uruguay , durcheilt dieser Fsuß, der
mit anderen von Nord und Süd die Ländereien der Eia . Ter¬
ritorial Sul Brasil durchströmt, eure breite und fruchtbare
Ebene. Hier ist im Zeitraum von nahezu sechs Wochen eine
förmliche Stadt , aus primitiven Laubhütten gebildet, entstau¬
ben. Jn diesen Provisorischen Behausungen leben etwa tau¬
send deutschrussische Flüchtlinge, und zwar solange, bis die
noch im Bau begriffenen Häuser aus dem für die Ansiedler
bestimmten Kolonisationsgelände fertiggestellt sind. Die aus
San Domingo und Porto Alegre kommenden Berichte heben
die unter - den neuen Ansiedlern herrschende- Zucht und Ord¬
nung hervor . Es wird in diesen Mitteilungen besonders be¬
merkt, daß die den Flüchtlingen gewährte Verpflegung gut
ist, daß ärztliche Fürsorge und strenge Aufsicht ständig bemüht
sind, den güten Gesundheitszustand der Eingewanderten zu
erhalten . Auch bestehen bereits bäuerliche und kirchlick>e Ge¬
meindeorganisaftonen , deren Führung in den Händen älterer
erfahrener Männer liegt. Jn Kürze soll sogar in einem pro¬
visorischen Schulhaus der Unterricht für die Kinder der
Flüchtlinge wieder ausgenommen werden. Es macht sich in der
neuen Siedlung am Jracema ein geschäftiges, nahezu un¬
unterbrochenes Leben und Treiben geltend. Schon in der
Frühe des Morgens ziehen die jüngeren Männer , bewaffnet
mit ihren Schaufeln, Pikareten , Sägen und Beilen, zu den
Arbeitsstätten hinaus , um den Wald anzuschlagen und den
humusreichen Goden urbar zu machen, während die älteren
männlichen Mitglieder der großen Schicksalsgemeindebei den
Hütten verblieben urrd hier sägend, hobelnd und hämmernd
das notwendige Haugerät für Las neue Heim anfertigen . —
„Man muß diese Leute bei der Arbeit gesehen haben, um sich
einen Begriff davon zu machen, wie geschickt sie in allen
Dingen sind. Man 'kommt, ob man will oder nicht, zu der
Neberzeugung : die arbeiten sich hoch." Das ist das erfreuliche
Werturteil des brasilischen. Berichts.

Nicht zu unterschätzen ist aber auch die tatkräftige Hilfe¬
leistung. die den deutsch-russischen Flüchtlingen zuteil wird . Es
wurde für die schnellste und bestmöglichste Beförderung des
Flächtlingstransports an die neuen Heimstätten gesorgt . Alle
Siedlerfamilien erhalten solange kostenlos hinreichende Le¬
bensmittel und auch einiges Geld ausgehändigt , bis die erste
Ernte diese Unterstützung überflüssig macht. Auch am Stra¬
ßenbau der Cita Territorial Sul ' Brasil wird cm alleinstehende
Flüchtlinge gegen guten Lohn Arbeit vergeben. Trotz allem
darf aber nicht verkannt werden, daß das Los der Flüchtlinge
immer noch nicht leicht ist. Denn die Arbeit ist hart , und unter
den neuen Kolonisten Brasiliens , die so unendlich viel Schwe¬
res erdulden mußten , befinden sich viele Alte und Gebrechliche,
Unmündige und Schwache. Aber fast alle sind sie von dem
Gefühl der Dankbarkeit für Deutschland und für ihre neue
Heimat erfüllt . Es wird auch noch geraume Zeit vergehen,
ehe diese Rußlanddeutschen sich vollends an die neuen, ins¬
besondere klimatischen Verhältnisse gewöhnt haben. Aber sie
wissen, daß es für sie kein Zurück gibt , sondern nur ein Vor¬
wärts ! Das Leben dieser Menschen hat nun einen Sinn
bekommen. Ihre Arbeit gilt wieder ihnen und ihren Kin-
dern. Deutschland aber erwächst im fernen Südamerika ein
neues festgefügtes und wertvolles Bollwerk seiner völkischen
Eigenart .

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 30. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am städt. Bteh- und Scklachthof wurden zugeführt: 2 Ochsen. 1 Bulle,
50 Iungbullen (unverkauft 10), 74 (30) Iungrinder, 8 Kühe, 173
Kälber, 465 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lrbendaewicht: Ochsen—
Bullens 48—50 (letzter Markt 50- 51), b 45- 47 (47—48), Iuna
linders 56- 58 (57- 59), b 48- 54 (50—55). Kühe—. Kälberb 70 bi»
74 (72- 76), c 60- 68 (62- 69), ck 53- 58 (53- 60). Schweinea fette
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«,bmia aller WienerH'imwehrgruppen mit der Christlich.Sozialen
«actei statt, um derenE.nheit und prinzipielleG schlossenheit gegen
L Sozialdemokraten finnfällig vor Augen zu führen. Die Heim-
mehien aus den Bundesländern sollen jedoch nur durch Abordnungen
vertreten sein.

Wien, 30. Okt. In Lanzendors bei Mistelbach wurde heute der
V Jahre alte Landwirt Reuter und seine 52 Jahre alte Ehefrau
«orbara um 4 Uhr nachmittags in einem Pferdestall in einer Blut-
lache liegend ermordet ausgefunden. Dem Landwirt war die Hnn-
chale mit einem Stein Ungeschlagen, seiner Frau der Schädel söcm-
ich gespalten. D>r Tat erscheint ein bi» gestern bei den Landwirts-
lruten bediensteter Knecht namens Karl Mayer dringend verdächtig.
§.r ist flüchtig.

Charlerot, 30. Okt. Auf der Zeche„Fort Talle" in Montigny
le Tilleul hat sich eine Schlagwetterexplosionereignet. Fünf Berg,
orbeiter werden vermißt.

Pairs, 30. Okt. Ein englisches Passagierflugzeug, das mit sechs
Passagieren sich auf dem Flug von Le Bourget nach Croyden befand,
stürzte heute nachmittag in der Nähe von Boulognc-sur-mer ab. Zwei
Passagiere und der Bordmechaniker fanden den Tod, die übrigen
Insassen wurden schwer verletzt. Der Apparat ging vollkommen in
Trümmer.

Stockholm, 30. Okt. Das Lehrerkollegium des Karolinischen
Institutes beschloß heute den Nobelpreis für Medizin und Physiologie
jiir das Jahr 1930 dem Professor Karl Landsteiner an dem Rockeseller-
Institnt in Ncwyork für seine Entdeckung der Blutgruppen der
Menschen zu verleihen.

Smyrna, 30. Okt. Infolge der Regenmassen, die seit gestern
niedergegangen sind, hat sich die Lage im Ueberschwemmungsgebtet
verschlimmert. 2500 Familien sind obdachlos. Eie wurden vorläufig
in Moscheen, Schulen und Wirtschaften untergebracht. Bis jetzt
worden 134 Leichen geborgen. Der Schaden beläuft sich aus zwei
Mionen Pfund Sterling.

Newyork, 30. Okt. W'e gemeldet wird, soll 2r . Getulio Varaas,
der sich zur Uebernahme der Bundcsprästbentschoft nach Rio de Ja-
veiro begibt, in Sao Paulo einaetroffen sein. Der Reoierunasnus.

schuß in Rio de Janeiro ergreift Maßnahmen, die das wirtschaftliche
Leben des Landes wieder Herstellen sollen.

Rio de Janeiro, 30. Okt. Durch die Weigerung des abgesetzten
Präsidenten Lutz, abzudanken, gestaltet sich die Frage der Aner¬
kennung der neuen Regierung äußerst schwierig. Präsident Washing¬
ton Lutz, der in einem Fort gefangen gehalten wird, besteht nach wie
vor darauf, der legale Regierungschef Brasiliens bis zum Ablauf
seines Mandats am 15. November zu sein.

Die Schuldfrage bei dem Eisenbahnunglück.
Giengen a. Br ., 30. Okt. Wie der „Brenztalbote" über das

Ergebnis der Untersuchung erfahrt , trifft den Fahrdienstleiter
Wörz, der stets ein zuverlässiger Beamter war , keineswegs
die Alleinschuld. Es sollen nämlich noch andere Umstände
vorliegen, die zu dem Zusammenstoß beigetragen haben. Wörz
wurde aber vom Fahrdienst zurückgezogen und vorläufig nach
Heidenheim zur Güterabfertigung bis zur endgültigen Klä¬
rung der Schuldfrage versetzt. Ein in seinen Folgen verhäng¬
nisvolles Mißverständnis scheint insofern vorzuliegen, als
Fahrdienstleiter Wörz dem Lokomotivführer zurief : „Vorfah¬
ren !", während der letztere den Befehl dahingehend anffaßte,
daß er fortfahren sollte. Als Oberbahnhofvorsteher Wirth des
furchtbaren Irrtums gewahr wurde, suchte er das drohende
Unheil durch Alarmieren der Blockstellen zu verhindern . Er
hat das Menschenmöglichstezur Ahwendung des furchtbaren
Unglücks getan ; leider waren alle seine Bemühungen vergeb¬
lich. — Zu dem Eisenbahnunglück wird noch gemeldet, daß die
Untersuchungskommission gestern den ganzen Tag an der Auf¬
klärung der Ursache gearbeitet hat . Es scheint, daß die Ur¬
sache zum größten Teil — mit Ausnahme kleinerer Zweifel
geklärt ist. Die zuständige bahnamtliche Stelle kann aber noch
nichts verlauten lassen- da die Staatsanwaltschaft ihre Er¬
hebungen noch nicht abgeschlossen hat . Diese Untersuchungen
dürften jedoch in Bälde zu Ende gehen. Die Aufräumungs-
arbeiten an der Unglücksstätte sind in der Hauptsache beendet.

Im Befinden des schwerverletzten Lokomotivführers Schübe¬
lin aus Ulm, der sich im Krankenhaus Heidenheim befindet,
ist während der letzten Nacht keine Aenderung eingetreten.
Er befindet sich also immer noch in Lebensgefahr. Der andere
Schwerverletzte hat eine gute Nacht hinter sich. Die beiden
Toten wurden an ihre Heimatorte übergeführt , wo sie in
diesen Tagen beerdigt werden.

Die Durchführung der Finanzsanierungsgesetze.
Berlin , 31. Okt. Die vom Reichskabinett gestern verabschie¬

deten Finanz - und Wirtschaftsgesetze, die die Grundlagen des
neuen Reichshaushaltsplanes bilden, tragen zum Teil verfas¬
sungsändernden Charakter, , so insbesondere das Gesetz über
die Einschränkung des Personalaufwands im Reich und Län¬
dern, das die im Reich eintretendc Gehälterkürzung auf Länder
und Gemeinden übertragen will, und weiter das Gesetz, durch
das dem Reich eine gewisse Aufsichtsbefugnis über die Finanz-
gebatung der Länder und Gemeinden zugestanden werden soll.

Die „Vosfische Zeitung " glaubt , daß diese verfassungs¬
ändernden Gesetze, die eine Zweidrittelmehrheit im Reichstag
bedingen, sich vielleicht vermeiden lassen, wenn es gelingt, ver¬
tragliche Vereinbarungen über diese Fragen zwischen Reich
und Ländern zustande zu bringen . Die Punkte , in denen die
Länder Widerstand angekündigt haben, sind: Die Kontrolle
ihrer eigenen Finanzgebarung , die Umgestaltung der Haus¬
zinssteuer, die Senkung der Realsteuern und die vom Reich
geplante Kürzung der Beamtengehälter . Die Länder sind
zwar an sich mit einer Kürzung der Deamtengehälter ein¬
verstanden. Das Reich will aber von der Ersparnis , die sich
daraus für die Länder ergibt , für eigene Finanzzwecke 100
Millionen Mark abziehen, und gegen diesen Abzug richtet sich
der Widerstand der süddeutschen Länder und auch einzelner
mitteldeutscher Länder.

Von süddeutscher Seite ist vorgeschlagen worden, statt der
einheitlichen sechsprozentigen Kürzung der Beamtengehälter
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einen gestaffelten Abzug vvrzunehmcn , der mit 15 Prozent
bei den oberen Gehältern beginnen und auf 2 Prozent bei den
unteren Gehältern sinken soll. Das Reich hält dem Stand¬
punkt der Länder entgegen , dag die Kürzung der Gehälter bei
Länder - und Gemeindebeamten eine Ersparnis von 300 Mil¬
lionen bedeuten würde , so daß , wenn das Reich für sich selbst
100 Millionen abzieht , den Ländern immer noch ^ des er¬
sparten Betrages verbleiben würde . Insgesamt wird die Kür¬
zung der Beamtengehälter eine Ersparnis von 514 Millionen
Mark bei öffentlichen Körperschaften bedeuten , und zwar ent¬
fallen davon auf das Reich 62 Millionen , auf die Reichspost
62 Millionen , auf die Reichsbahn 90 Millionen , auf Länder
und Gemeinden 300 Miionen . Dem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge verlautet in Reichsratskreisen , datz jetzt auch die sächsische
Regierung erwägt , ihre mehrere Millionen betragenden Zins¬
ansprüche aus der Abtretung der sächsischen Eisenbahnen an
das Reich geltend zu machen.

Das Abstimmungsergebnis in der Metallindustrie.
Berlin , 30. Okt. In später Abendstunde wurden die Re¬

sultate der gestrigen Abstimmung der Metallarbeiter bekannt.
Nach der Mitteilung des Deutschen Metallarbeiterverbands
haben sich im ganzen 73 278 Personen , und zwar gewerk¬
schaftlich Organisierte und Unorganisierte , au der Abstim¬
mung beteiligt . Davon stimmten für Streik 32 847, für
Wiederaufnahme der Arbeit 40 431. Unter den Stimmen , die
für Wetterführung des Ausstandcs abgegeben wurden , befin¬
den sich auch in erster Reihe Kommunisten , die von der revolu¬
tionären Gewerkschäftsopposition abkommandiert waren , um
nach Möglichkeit ein Abstimmungsergebnis zu verhindern , das
im Grunde genommen , lediglich das Abkommen zwischen dem
Verband Berliner Metallindustrieller uud dem Deutschen Me¬
tallarbeiterverband bestätigen sollte . Am gestrigen Tage hat-
len bereits 62163 Metallarbeiter die Arbeit wieder ausgenom¬
men und dadurch zu erkennen gegeben , daß sie ihren Beschluß
von der Abstimmung der Streikenden nicht abhängig machen
wollten . Rechnet mau diese hinzu , so haben sich rund 100 000
Mann für das Ende des Streikes uud nur 32 000 dagegen
ausgesprochen . Dieses Ergebnis ist deshalb besonders wichtig,
weil damit die große Mehrheit der Berliner Metallarbeiter
auch sich entschlossen hat , den Schiedsspruch anzuerkennen , der
erst in der nächsten Zeit gefällt werden wird . Eine abermalige
Abstimmung über den neuen Schiedsspruch ist nicht möglich,
da beide Parteien von vornherein sich verpflichtet haben , diesen
Spruch , wie er auch immer lauten möge , anzuerkennen.

Ministerbesprechung über die Abrüstungsfrage.
Berlin , 30. Okt. Nachdem der Auswärtige Ausschuß des

Reichstags in seinen letzten Sitzungen eingehend über den
Stand der Frage der allgemeinen Abrüstung beraten und die
in der Presse veröffentlichte Entschließung gefaßt hat , hat , wie
verlautet , heute über die gleiche Frage unter Vorsitz des Reichs¬
kanzlers und unter Hinzuziehung der Chefs der Heeres - und
Marineleitnng auch eine Besprechung zwischen den beteiligten
Reichsministern stattgefunden . Gegenstand dieser Besprechung
war die von Deutschland in der Abrüstungsfrage zu befolgende
Politik , sowie insbesondere diejenigen Punkte , die mit dem
Programm der in der nächsten Woche in Genf zusammentre¬
tenden Vorbereitenden Abrüstungskommission Zusammenhän¬
gen . Die Führung der deutschen Delegation für diese Kom¬
mission ist wiederum dem Botschafter a. D . Graf Bernstorff
übertragen worden . Der Delegation gehören außerdem als
Vertreter des Reichswehrministeriums der Admiral Freiherr
von Frehberg und der Oberst v. Schönheinz , sowie einige wei¬
tere Sachverständige an.

Grüner dankt Heye.
Berlin , 30. Okt. Der Reichswehrminister hat an General¬

oberst Heye folgenden Brief gerichtet:
„Sehr verehrter , lieber Herr Generaloberst!

In schwierigen Zeiten haben Sie die Heeresleitung über¬
nommen . Auf der von General von Seeckt geschaffenen
Grundlage haben Sie den Wiederaufbau des Heeres in uner¬
müdlicher Arbett weiter gefördert . Wichtige Probleme aus
der langen Dienstzeit harrten ihrer Lösung . Ihr Verdienst ist
es, diese Probleme mit freiem , weitem Blick tatkräftig ange¬
packt zu haben , insbesondere auf den Gebieten der Erziehung
und Ausbildung . Auf beiden Gebieten sind bedeutende Fort¬
schritte gemacht worden mit dem Ergebnis , daß hohe Persön¬
lichkeitswerte durch alle Dienstgrade vom einfachen Mann bis
zum General erzielt worden sind . Dieses Verdienst ist nicht

hoch genug einzuschätzen für unsere kleine Wehrmacht , deren
freie Entwicklung durch unerträgliche politische Fesseln ge¬
hemmt ist. Ihre Leistung wurde getragen durch die hervor¬
ragend loyale und vornehme Haltung Ihrer eigenen Persön¬
lichkeit. Damit haben Sie jedem einzelnen Offizier ein un¬
übertreffliches Beispiel gegeben . Das ganze Offizierskorps,
das ganze Reichsheer und ich in erster Linie danken Ihnen
und werden Ihre Tätigkeit und Ihre Leistungen nie vergessen.
Diesen Worten , die ich bereits am Schluffe der Herbstübungen
in Gegenwart des Herrn Reichspräsidenten vor versammelten
Kommandeuren an Sie gerichtet habe , möchte ich heute bei
Ihrem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst ganz besonderen
Nachdruck verleihen , indem ich Ihnen nochmals den wärmsten
Dank für Ihre verdienstvolle Tätigkeit als Chef der Heeres¬
leitung zum Ausdruck bringe . Auch in anderen Stellungen,
vor allem als Kommandeur der ersten Division , haben Sie sich
hervorragende Dienste um die junge deutsche Wehrmacht er¬
worben . Sie sehen auf eine lange Dienstzeit im Frieden und
Krieg zurück — glänzend im Aufstieg bis auf die höchste
Sprosse — und können mit hoher Befriedigung auf Ihre Le¬
bensarbeit zurückblicken. Wir empfinden mit Ihnen und ge¬
denken auch des Chefs des Generalstabes des schlesischen
Landwehrkorps , mit dessen Ruhm Sie aufs engste verwachsen
sind. Mit kameradschaftlichem Gruß und besten Wünschen für
Ihre uud Ihrer Familie Wohlergeben verbleibe ich, lieber
Herr Generaloberst , in alter Gesinnung Ihr stets aufrichtig
ergebener (gez.) Gröner ."

Dr . Schacht über internationale „Kooperation ".
Berlin , 30. Okt . Der frühere Reichsbankprüsideut Dr.

Schacht schreibt im „Berliner Börsenkurier " über das Repara-
tiousproblcm : Es ist eine ökonomische Binsenweisheit , datz
Deutschland Reparationen nur zahlen kann , wenn es gelingt,
einen entsprechenden Exportüberschuß zu entwickeln und na¬
türlich hat dies Deutschland veranlaßt , nach dieser Richtung
alle denkbaren Anstrengungen zu machen . Trotzdem ist
Deutschland bisher nicht im Stande , für einen längeren Zeit¬
abschnitt einen Exportüberschuß auszuweisen , selbst wenn ver¬
schiedentlich die Exporte die Importe überstiegen . Im Durch¬
schnitt der Jahre 1924 bis jetzt hat der deutsche Außenhandel
einen jährlichen Importüberschuß von 2 Milliarden Mark
ansgewiesen . Wenn Deutschland wirklich Reparationen be¬
zahlen soll, dann muß der deutsche Außenhandel um wenigstens
40 Prozent erhöht werden , was natürlich nur auf Kosten Eng¬
lands , Amerikas und anderer Staaten möglich wäre . Es
bleibt aber abzuwarten , ob es sich unter diesen Umständen
für England , Amerika und die anderen bezahlt machen wird,
auf der Entrichtung der deutschen Reparationen zu bestehen.
Amerika ist so eng mit dem Rest der Welt verknüpft , daß
eine Isolierung für Amerika selbst ungeheuren Schaden bedeu¬
ten würde . Amerika kann nicht einmal seine überschüssigen
Rohstoffe an andere Nationen verkaufen , ohne dafür als Kom¬
pensation Waren anzunehmen . Notwendig ist eine Steigerung
des Verbrauchs und eine Vermehrung des Welthandels , was
dazu führen würde , den gegenwärtigen Mangel an Vertrauen
zu beseitigen . Dies ist nur möglich durch die Investierung
von Kapital in bisher unentwickelten Ländern . Das Gefühl
des Mißtrauens und der Untreue ist gegenwärtig in der gan¬
zen Welt so verbreitet , daß in meiner Auffassung ein derarti¬
ges Projekt die einzige Möglichkeit auf Erfolg bietet . Freilich
ist dafür internationale Kooperation notwendig . Befriedigende
Ansätze zu derartigen Kooperationen sind bereits gemacht : ein¬
mal in der Zusammenarbeit der Zentralbanken und dann auch
durch den Uoungplan , der einen Mechanismus für ständige
internationale Kooperation enthält . Ich glaube , daß die Zeit
jetzt gekommen ist, ein internationales Gremium aufzubauen,
das diese Entwicklung durch die Konzentrierung bisheriger
Aktionen in die Hand nehmen kann , und das Autorität genug
hat , eine Gefolgschaft des investierenden Publikums zu ent¬
wickeln und dem Anlagepublikum das Gefühl der Sicherheit
wiederzugeben . Ein solches internationales Gremium müßte
aus Industriellen und Bankiers aller interessierten Nationen
zusammengesetzt sein . Niemals war die Notwendigkeit einer
gemeinsamen ökonomischen Aktion größer als heute.

Erdbeben in Mittelitalie «.
Rom,  30 . Okt. In Ancona wurde heute morgen 8.15

Uhr ein heftiges Erdbeben verspürt , das wellenförmig be¬
gann und dann den Charakter eines Stoßbebens annahm . Dem
Beben ging ein unterirdisches Rollen voraus . Zahlreiche

BtzirksßrajtWiirtttjitlle.
Für die Instandhaltung der Kleinenztalstraße will die

Amtskörperschaft Neuenbürg einen Straßenwärter gegen
Privatdienstoertrag anstellen.

Geeignete Bewerber, die ihren Wohnsitz in Calmbach
haben sollen, werden aufgefordert, ihr Gesuch unter Anschluß
eines Leumundszeugnisses und eines Lebenslaufes spätestens
bis zum 8. November d. I . bei Bezirksbaurat Stribel
einzureichen.

Neuenbürg, den 31. Oktober 1930.
Stribel.

Haltestelle Engelsbrand!
Schlachtpartie.

Sonntag ab 3 Uhr

(Stimmungskapelle), wozu freundlichst einladet
Hans Rüd.

Herrenal  b.
Don heute ab werden

Tafelapfel
abgegeben. — Am Dienstag trifft ein Waggon französischer

Mostäpfel
xjg,

Neinüold Bühler » Landesprodukte— Telefon 124.

AesäLrL , El.
Kaulen Sie in bekannt bester Qualität unck billigsten Preisen im

>1. MeLrseestcâe 2/.
sstmsriisttiingeii vvsrÄen kactimllnnisLÜ unck billig in eigener
Werkstätte ausgektttift. — — llLsklungserleickterung gestattet!

W. Forstamt Enzklösterle.

Msllhr-Mvrd.
Am Montag den 3. Nov.

1930, nachmittags2Uhr, wird
im „Waldhorn" in Enzklösterle
die Beifuhr von 982 cdm
Schotter aus demKohlhäusle-
und Sprollenwasenbruch auf
die Wege im Staatswald im
öffentlichen Abstreich vergeben.
KmPtelM „Schsen"

Langenbrand.

Morgen

Wch « ,
wozu einladet

Familie Heinrich Simon.
Kunst- und
Blumeu-Karten

kn schöner Ausführung zu haben
in der

L.Meeh'schea Buchhandlung.
G r u n b a ch.

Eine

Mi»
samt 14 Tage altem Kuhkalb
hat zu verkaufen
Friedrich Knsterer, Bäcker,
Tel. 25 Amt Unterreichenbach.

Vas bleueste in

immer reicke-xuswaki
aucll in groken Kopfweiten,

kieicksam, sebr billig

A50 F50 ^ 80

ttÜtrSN aller ärt
von so pfg. an

tterrog
pkorrNsIni , Westlicbe 29

Herrenal b.
Morgen Samstag

MetzelslW
bei

Schallslwz.,W»Ww"
Neu eingetroffen:

Oswald'fche

Farben
Schachtel 65 Pfg.

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh . Fr . Biesinger.

Häuser sind beschädigt bezw. abgedeckt worden . Die Marnior
fassadc des Palastes der Proviuzialverwaltuug ist auf die
Piazza Roma hrrabgestürzt . Der Turm der Kirche der Hcj
ligen Sakramente ist zum Teil eingestürzt . Einige Personen
wurden verwundet und müßten sofort ins Krankenhaus ge
schafft werden. Ihre genaue Zahl ist noch nicht bekannt. Die
Seismographen des Meteorologischen Instituts in Rom habe«
um 8.13 Uhr das Erdbeben registiert , dessen Mittelpunkt etim
25v bis 3vv Kilometer entfernt ist. Das Meteorologische J„
stitut vermutet den Mittelpunkt in der Adria und zwar in der
Richtung Rom —Senigallia (nördlich von Anconas . Die Rem-
strierung dauerte etwa 2v Minuten . Nach Mitteilung des
stituts hat sich das Erdbeben von Ravenna längs der Küste
der Marken ausgedehnt . Aus Fabriano und Deruta wird gr
meldet, datz die Bevölkerung nach dem Erdstoß in größter
Bestürzung auf die Straße flüchtete. Schaden sei jedoch nicht
zu verzeichnen. In Padua wurde ein erster Erdstoß um 8.iz
Uhr und ein zweiter eine Stunde später wahrgenommen.

Rom,  3v . Okt. Nach den letzten Meldungen über das
Erdbeben in Mittclitalien wurden bisher 25 Tote und gem«
Sv Verletzte festgestcllt. Es steht aber noch nicht fest, ob dich
Zahlen endgültig sind.

Es bestätigt sich, daß der Mittelpunkt des Erdbebens bei
Senigallia gelegen hat , wo etwa 20 Tote und schwere Sach¬
schäden zu beklagen sind . Das Erdbeben ist in mehreren Pro¬
vinzen verspürt worden , besonders heftig in den Provinze«
Anrona , Pesaro und Macerata . In Ancona sind außer be¬
deutenden Sachschäden zwei Tote und 50 Verletzte , in der Ge¬
meinde Eassaro ein Toter und 2 Verwundete , in Fornetto 2
Tote zu beklagen . In weiteren 13 Ortschaften der Provinz
Ancona sind Sachschäden festgestellt worden . Zu dem Rettungs¬
werk sind Truppen und Miliz aufgeboteu , außerdem wird a«
der Wiederherstellung der zum Teil beschädigten Telegraphe«-
leitungen gearbeitet . Das Erdbeben wurde auch in Trieft und
in Neapel verspürt , wo es aber weder Schäden anrichtete , noch
Panik hervorrief.

Grubenunglück bei Charleroi.
Charleroi,  3V . Okt. Auf der Zeche „Forte Taille" in

Montigny le Tilleul ereignete sich ein Bergwcrksungliick durch
einen Schwefelgasausbruch . Fünf Bergleute — drei Ita¬
liener , ein Pole und ein Belgier — haben sämtliche durch Er¬
stickung das Leben eingebüßt . Ihre Leichen tragen keine
Brandwunden . Zwei Mitglieder der Rettungsmannschaft
waren nahe am Ersticken.

Putschgefahr in Athen.
Athen , 30. Okt . In Athen sind im Laufe des Donnerstag

über 100 Personen wogen umstürzlerischer Umtriebe verhaftet
worden . In der Nacht zum Donnerstag versanrmelten sich
über 100 Offiziere unter der angeblichen Führung des frühe¬
ren Diktators Pangalos in einem Privatgebäude in der
Hauptstadt , um die letzten Vorbereitungen für einen Putsch
zu treffen , der noch tu der gleichen Nacht losbreckfeu sollte.
Bei den Verschwörern handelt es sich um Leute , die mit der
Außenpolitik Venizelos ' uud dessen Reise nach Angora unzu¬
frieden sind und darin eine Verletzung des griechischen Mtio-
ualstolzes erblicken. Die Beteiligten wurden jedoch schon seit
längerer Zeit von der Geheimpolizei beobachtet und diese schritt
darauf im gegebenen Augenblick ein . Pangalos selbst ist es
gelungen , der Polizei zu entkommen . Die Bewegung hatte
auch bereits auf die Marine übergegriffen . Wie verlautet,
soll das Ossizierkorps den Verschwörern günstig gesinnt sein,
weil die Armee und Marine angeblich die Abnüstungsmaßnah-
men der griechischen Regierung , die Einigung mit der Türkei
und schließlich die Angora -Reise Venizelos ' mißbilligen . Die
Regierung verfügte hastige und übernervöse Maßnahmen ; die
Erregung wird dadurch noch gesteigert . Man erwartet weitere
Verhaftungen . Gegen die Schuldigen soll sofort ein Prozeß
wegen Hochverrats angestrengt werden.

Stimson zur Moratoriumsfrage.
Washington , 30. Okt . Schatzsekretär Stimson erklärte,

daß die amerikanische Regierung ihren Standpunkt hinsichtlich
der Fragen der Kriegsschulden und Reparationen nicht ge¬
ändert habe , die sie nach wie vor als vollständig getrennte
Probleme betrachte . Stimson fügte noch hinzu , daß dem
Staatsdepartement nichts von einer Bewegung für ein Mora¬
torium bekannt sei.
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